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Emil Steinberger
wird 80
Luzern. – Seit den 70er-Jahren ist
der Schweizer Kabarettist, Schrift-
steller, Regisseur und Schauspieler
Emil Steinberger allen in der
Schweiz ein Begriff. Dies verdankt
er nicht zuletzt seinen TV-Sketchen
als «Emil». Morgen feiert er seinen
80. Geburtstag. Schon als Junge im-
provisierte er Sketche. Nach einer
Ausbildung zum Postbeamten be-
suchte er die Luzerner Schule für
Gestaltung und wurde Grafiker. 
Im September 1967 eröffnete er 
gemeinsam mit seiner Frau Maya
das Kleintheater am Bundesplatz.
Seine Engagements im Circus 
Knie und diverse Tourneen durch
Deutschland und die Schweiz
machten ihn auch einem breitem
Publikum bekannt. Daneben war
er auch als Sprecher in Kinderhör-
spielen und im Kinderprogramm
des Schweizer Fernsehens tätig. Ein
weiterer Meilenstein seiner Karrie-
re war die Hauptrolle in dem Film
«Die Schweizermacher». Auszeich-
nungen, darunter der Deutsche
Kleinkunstpreis, der Prix Walo, der
Hans-Reinhart-Ring, der Deutsche
Comedypreis, der Salzburger Stier
und der SwissAward für sein Le-
benswerk, zeugen vom Erfolg des
Schweizer Künstlers. (ehu)

Kulturhauptstädte
starten Programm
Bern. – Mit Hunderten von Events
wollen sich die südfranzösische
Hafenstadt Marseille und Kosice in
der Slowakei in diesem Jahr als Eu-
ropäische Kulturhauptstädte profi-
lieren. Marseille eröffnet sein Pro-
gramm am 12./13. Januar mit ei-
nem Volksfest. Kosice folgt eine Wo-
che später. Als ein Zentrum vieler
Kulturen pflegt Marseille Freund-
schaften mit den Ländern Nord-
afrikas. Die zweitgrösste Stadt
Frankreichs will die Kulturveran-
staltungen zusammen mit 80 Städ-
ten der Provence ausrichten. Zu
den Höhepunkten des Programms
zählt die für Frühjahr geplante Ein-
weihung des Kulturzentrums Villa
Méditerranée und des Museums
der Zivilisationen Europas und des
Mittelmeers (MuCem) in Marseille.
Die Stadt Kosice (Kaschau) ist die
erste slowakische «Kulturhaupt-
stadt Europas». Nach Bratislava ist
sie die zweitgrösste Stadt der Slo-
wakei und hat einen historischen
Stadtkern. In der Slowakei ist die
Stadt für ihre Philharmoniker und
eine lebendige Theaterszene be-
kannt, ein Ziel für Touristen war sie
bislang kaum. (sda)

60 Jahre «Warten
auf Godot»
Paris. – Das Theater war halb leer.
Es war kalt am Abend des 5. Januar
1953, als in Paris erstmals «Warten
auf Godot» von Samuel Beckett
gespielt wurde. Das neue Stück ei-
nes als schwierig geltenden Autors
lockte nur wenige Kritiker und Zu-
schauer hinter dem warmen Ofen
hervor. Der Applaus nach der Pre-
miere heizte das kleine Pariser
Théâtre Babylone jedoch ein. Die
Welt feierte eine Theatersensation
und Beckett seinen späten Erfolg.
Heute ist der Klassiker der Moder-
ne eines der meistgespielten Stücke
in Europas Theatern. (sda)

Musikalische Lesung
Zu einer szenischen Lesung mit
Jazzmusik kommt es am Frei-
tag, 11. Januar, 20.09 Uhr, im
TAK. Schauspieler Joachim
Król liest aus dem Erfolgsro-
man «Seide» von Alessandro
Baricco.

Schaan. – Der japanische Autor Ha-
ruki Murakami hat kurzfristig über
seinen amerikanischen Verlag welt-
weit jede Form von dramaturgisch
aufbereiteten Lesungen seiner Roma-
ne untersagt. Das betrifft leider auch
die Lesung aus dem Roman zu «Ge-
fährliche Geliebte», die ursprünglich
fürs TAK vorgesehen war. Um die ge-
plante Veranstaltung nicht komplett
absagen zu müssen, hat sich der
Schauspieler Joachim Król entschie-
den, den Erfolgsroman «Seide» von
Alessandro Baricco als szenische Le-
sung mit Jazzmusik zu präsentieren.
Begleitet wird er dabei vom «South of
the border»-Jazztrio – in Kooperation
mit der Tangente Eschen. 

Parabel auf die Liebe
Bariccos Meisterwerk «Seide» ist eine
Geschichte voller Sehnsucht, verfasst
in einer poetischen, romantischen
Sprache, die der Erzählung mit ihrer
vorherrschenden Melancholie und ih-
rer Mischung aus Erotik und der ge-
heimnisvollen Exotik Japans eine
ganz besondere Stimmung und Aus-
strahlung verleihen. Joachim Król, ei-
ner der versiertesten und nuancen-
reichsten Charakterdarsteller der
deutschen Theater-, Film- und Fern-
sehlandschaft, ist Garant dafür, den
richtigen Ton zu treffen für diese be-
wegende Parabel auf die Liebe und die

Sehnsucht nach ihr, auf die Utopie
und auf das Glück. 

Bariccos Erfolgsroman
Die Geschichte des südfranzösischen
Seidenhändlers Hervé Joncour ist ei-
ne berührende Parabel auf die Liebe.
Auf einer seiner Reisen begegnet er in
Japan einer rätselhaften Schönheit,
die seine Leidenschaft entfacht. Jahr
für Jahr zieht es ihn seitdem, unter
ständig wachsenden Gefahren, ins
Land der aufgehenden Sonne – ohne
dass es ihm vergönnt ist, ihr nahe zu
sein oder auch nur ihre Stimme zu hö-
ren. Im weiteren Verlauf gibt es immer
neue Wendungen in der Liebesge-
schichte zwischen der geheimnisvol-
len Frau und ihm, in denen sich japa-
nische Traditionen und der tobende
Bürgerkrieg eng verweben. Erst lange
Zeit später begreift Joncour, dass hin-
ter seinem japanischen Geheimnis ein
zweites, viel Grösseres verborgen
war.

Poesie aus Italien
Dem studierten Philosophen und Mu-
sikwissenschaftler Alessandro Baric-
co, geboren 1958 in Turin, gelang mit
diesem Roman Mitte der 1990er-Jah-
re der internationale Durchbruch. Die
anrührende Liebesgeschichte stürmte
die Bestsellerlisten, wurde in rund 30
Sprachen übersetzt und liess Baricco
zu einem der grossen europäischen
Gegenwartsautoren werden.

Minikabarett mit Jutta Hoop
In der neuen Genossenschafts-
Lounge kann man Künstler kennen
lernen, mit Theatermitarbeitern plau-
dern und erfahren, was Jutta Hoop ge-
rade wieder beim LIEmobil fahren

mitgehört hat. Wer noch nicht weiss,
ob er oder sie Genossenschafter wer-
den will, kann dies bei einem exklusi-
ven Anlass für TAK-Genossenschafter
und alle jene, die es werden wollen,

herausfinden. Beginn ist um 18.30
Uhr im TAK-Foyer. (pd)

Infos und Karten: Tel. +423 237 59 69; vor-
verkauf@tak.li oder www.tak.li 

Gestaltet die szenische Lesung im TAK: Joachim Król liest kurzentschlossen aus
dem Erfolgsroman «Seide» von Alessandro Baricco. Bild pd

Ausstellung «Berlin am Meer»
Das neue Semester startet in
der Stein Egerta mit der Aus-
stellung «Berlin am Meer». 
Gezeigt werden neueste grafi-
sche Arbeiten des Künstlers 
Patrick Kaufmann. Die Vernis-
sage ist am Donnerstag, 
10. Januar, um 19 Uhr. 

Schaan. – «Berlin am Meer» und wei-
tere Werke sind in den Techniken Farb-
radierung, Aquatinta und Strich – und
Flächenätzung entstanden. Über das
Werk von Patrick Kaufmann spricht
an der Vernissage Botschafter Prinz
Stefan, liechtensteinischer Botschaf-
ter in Berlin.

Zum Werdegang des Künstlers
Patrick Kaufmann, Jahrgang 1971,
wuchs in Balzers auf. Während seiner

Schulzeit entstanden erste Kohle- und
Bleistiftzeichnungen. Nach einer Leh-
re als Hochbauzeichner folgte 1991
seine erste Einzelausstellung in Liech-
tenstein. Anschliessend entschloss er
sich zu einem Studium an der Kunst-
akademie Basel, das er erfolgreich ab-
schloss. Patrick Kaufmann lebt und ar-
beitet in Murg am Walensee und in
Berlin. 

Fasziniert von Berlin
Seit 1992 führen ihn zahlreiche Ar-
beits-, Studien- und Werkaufenthalte
ins Ausland. Seine Werke sind in diver-
sen Publikationen veröffentlicht. Er
nimmt regelmässig an Internationalen
Wettbewerben und Ausstellungen teil.
2010 führte ihn ein Atelierstipendium
ins Residenzatelier Liechtenstein
nach Berlin. Seitdem fasziniert ihn
diese Stadt und lässt ihn nicht mehr

los. Die in der Stein Egerta gezeigten
Arbeiten sind dort entstanden. «In die
Zentren Berlins eintauchend, in im-
merwährender Bereitschaft auf Ver-
änderung und Weiterentwicklung mit
allen Sinnen, ruhelos umherziehend,
Neues erforschend, Stadt und Men-
schen mit einbeziehend.» Die Arbei-
ten von Patrick Kaufmann erzielen ei-
ne eigene Dynamik, Kraft und Tiefe.
Es ist die Sichtbarmachung des Un-
sichtbaren, die sich im Künstler ab-
spielt.

Kritischer Blick
«Berlin am Meer» bezeichnet der
Künstler als kritischen Blick auf die
Suchenden und Seienden, in einer
Stadt, die ihr Wesen immer wieder
neu zu definieren sucht. Die Ausstel-
lung im Foyer des Seminarzentrums
Stein Egerta dauert bis Ende März

und ist während der Bürozeiten und
der Veranstaltungen geöffnet. (pd)

Dynamik, Kraft und Tiefe: Zentrale
Stichworte im Werk von Patrick 
Kaufmann. Bild pd

Neujahrskonzert in Mauren
Am Sonntag, 6. Januar, 18 Uhr,
findet im Gemeindesaal in
Mauren das Neujahrskonzert
des Orchesters Liechtenstein-
Werdenberg (OLW) statt. 

Mauren. – Unter der Leitung von Ste-
fan Susana spielen die 60 Musizieren-
den einen Strauss bunter Melodien.
Als schwungvoller Auftakt ertönt die
Ouvertüre Pique Dame von Franz von
Suppé. Weiter geht es mit unterhalt-
samer und stimmungsvoller Neu-
jahrsmusik. «Gold und Silber», der

wohl berühmteste Walzer von Franz
Lehar, darf nicht fehlen. Als Violinso-
listin mit von der Partie ist Anja Be-
reiter. Im russischen Kaliningrad gebo-
ren, lebt sie seit einigen Jahren im
St. Galler Rheintal. Nach erfolgrei-
chen Auftritten in zahlreichen Kon-
zertsälen Europas tritt sie nun erst-
mals mit dem OLW auf. Das Neujahrs-
konzert beginnt um 18 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei, Kollekte. (pd)

Weitere Informationen zum Programm des
Neujahrskonzerts unter www.olw.li oder
www.olw.ch

Ausstellung der Hilde-Garde
Schaan. – Am Freitag, 11. Januar, um
19 Uhr wird im Gemeinschaftszen-
trum Resch die Ausstellung der Hilde-
Garde eröffnet. Sie wurde bei Wein,
Malerei und Meeresrauschen, wäh-
rend des Aufenthaltes in der Kulturstif-
tung «La Casa d’Europa del Chilento»
in San Marco, Italien, gegründet. Sie
befasst sich primär mit den Musen der
Malerei, Musik und des kulinarischen
Genusses. Zu sehen sind Bilder, die
während dieses Malaufenthaltes ent-
standen sind. Adolf Marxer organisiert
eine musikalische Umrahmung mit
italienischen Klängen. Daniel Walser,
der Leiter des GZ Resch, wird den

Abend eröffnen, Hans Bernd Orth
übernimmt die Vernissagerede und
Hildegard Unterweger vermittelt kurz
eine Bildbetrachtung. Wer dann später
noch Lust hat, kann dem Film beiwoh-
nen. Zur Garde gehören: Heinrich Eg-
genberger, Adolf Marxer, Hildegard
Unterweger, Franziskus Schmid, Nad-
ja Rothenberger, Petra Rauscher, Hans
Bernd Orth, Martino Schmid, Ines
Hoop, Sieglinde Braitsch, Beate Pun-
tigam, Annelies Sonderegger sowie
Sieglinde Scheiderbauer. Die Ausstel-
lung kann bis am 28. Februar während
der Öffnungszeiten des GZ Resch be-
sichtigt werden. (pd)


